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Die EN 62676-4 hat sich als Standard 
bei der Planung und Errichtung von 
Videoüberwachungsanlagen etabliert. 
Ausserdem ist das Interesse an der 
Norm bei Planern, Sicherheitsbeauf-
tragten und Betreibern von Videoüber-
wachungsanlagen gross. Nach nun-
mehr zwei Jahren, in denen sich die 
Anwendungsregeln zum Stand der 
Technik entwickelten, stellt sich die 
Frage, weshalb diese Norm nicht schon 
viel früher zur Verfügung stand.

Auch bei Videoüberwachungsanla-
gen gilt: erst denken und dann handeln. 
Die Norm unterstützt diesen Grund-
satz bereits, beginnend beim Planungs-
prozess über die Errichtung bis zum 
Betrieb einer Videoüberwachungsan-
lage. So ist der gesamte Prozess in der 
Norm abgebildet.

Der Prozess 
Am Beginn jeder Videoüberwachungs-
anlage steht ein Sicherheitsbedürfnis. 
Die Risikobewertung dient dabei dazu, 
die Grundlagen für konkrete Anforde-
rungen zu erarbeiten. Hier fliesst die 
Bewertung von Bedrohungsszenarien, 
individuelle Gegebenheiten am Über-
wachungsort, Verbrechensrisiko und 
Ähnliches ein. Basierend darauf wer-
den Sicherheitsgrade mit konkreten 
Anforderungen definiert. Das Konzept 
der Sicherheitsgrade vereinfacht die 
Planung, indem ähnliche Situationen 
zusammengefasst und mit klaren tech-
nischen Anforderungen verknüpft wer-
den. Darauf greift man in späteren Pro-
jektphasen immer wieder zurück. So 
kann z. B. bei Abnahmeprüfungen der 
Nachweis der Erfüllung einer Anforde-
rung in einer bestimmten Situation 
stellvertretend für alle gleichartigen 
Situationen gelten.

Zentrales Element ist stets die Leis-
tungsbeschreibung, denn sie legt das 
grundsätzliche Ziel und die Funktiona-
lität der Videoüberwachungsanlage 
fest. Ferner erfolgen klare Angaben zur 
Leistungsfähigkeit der Anlage, Be- 
triebsdauer, Ausfallsicherheit, betrieb-
lichen Reaktionen etc. Zur Beschrei-
bung, was denn tatsächlich an den 
Videomonitoren als Ergebnis erwartet 
wird, dienen die Beobachtungskatego-
rien (Bild  1). Insgesamt sind in der 
Norm sechs verschiedene Kategorien, 
von Überwachen bis Überprüfen, defi-

niert. Damit erhält man bereits im Rah-
men der Leistungsbeschreibung ein 
klares Bild von dem, was man am 
Monitor sehen wird. Zugleich steht 
damit auch ein objektiver Massstab zur 
Bewertung von Videobildern zur Ver-
fügung. Fehlten in der Vergangenheit 
Kriterien, um die Qualität eines 
Videobildes zu bewerten, so liegen 
diese nun vor. Vorteil der Methodik ist, 
dass dabei der gesamte Bildpfad von 
der Kamera bis zum Monitor betrachtet 
wird. Dadurch wird sichergestellt, dass 
nicht nur jede Komponente für sich, 
sondern alle Komponenten in Verbin-
dung miteinander und die Anlage als 
Ganzes die Leistungsbeschreibung 
erfüllen.

Wie wichtig es ist, den gesamten Bild-
pfad zu betrachten, lässt sich am Sicht-
feld und den damit in Zusammenhang 
stehenden geometrischen Betrachtun-
gen aufzeigen. Um z. B. Personen am 

Eine Norm, die sich bewährt

Monitor identifizieren zu können, wird 
ein verzerrungsfreies Bild erwartet. 
Tatsächlich sind die Bilder einer Video-
kamera aber nur auf der direkten 
Sichtachse verzerrungsfrei. Bildberei-
che, die ausserhalb der direkten 
Sichtachse liegen, wirken verzerrt – je 
grösser der Winkel, desto stärker 
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Bild 1 Beobachtungskategorien in der Norm.

Bild 2 Winkelabhängige Verzerrung von 

Bildbereichen ausserhalb der Sichtachse.

Bild 3 Winkelabhängige 

Pixeldichte.
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Normenentwürfe und Normen

Bekanntgabe
Unter www.electrosuisse.ch/normen werden alle Normenent-

würfe, die neuen durch die Cenelec angenommenen Normen, 

die neuen Schweizer Normen sowie die ersatzlos zurück-

gezogenen  Normen offiziell bekannt gegeben.

Stellungnahme
Im Hinblick auf eine spätere Übernahme in das Schweizer 

Normenwerk werden Entwürfe zur Stellungnahme ausge-

schrieben. Alle an der Materie Interessierten sind eingeladen, 

diese Entwürfe zu prüfen und Stellungnahmen dazu schrift-

lich an folgende Adresse einzureichen: Electrosuisse, CES, 

Luppmenstrasse 1,  Postfach 269, CH-8320 Fehraltorf, bzw. 

ces@electrosuisse.ch. Der zu beachtende Einsprachetermin 

ist bei der jeweiligen Norm angegeben.

Erwerb
Die ausgeschriebenen Entwürfe (im Normenshop nicht auf-

geführt) können gegen Kosten beteiligung bei Electrosuisse, 

 Normenverkauf, Luppmenstrasse 1,  Postfach 269,  

CH-8320 Fehraltorf, Tel. 044 956 11 65, Fax 044 956 14 01, 

bzw. normenverkauf@electrosuisse.ch  bezogen werden.

Weitere Informationen über EN- und IEC-Normen gibt es 

unter www.normenshop.ch,  wo auch alle geltenden  

Normen der Elektrotechnik gekauft werden können.

Projets et normes

Annonce
La page Web www.electrosuisse.ch/normes annonce offi-
ciellement tous les projets de normes, les nouvelles normes 
acceptées par le Cenelec, les nouvelles normes suisses, 
ainsi que les normes retirées sans substitution.

Prise de position
Les projets sont soumis pour avis dans l’optique d’une reprise 
ultérieure dans le corpus de normes suisses. Toutes les per-
sonnes  intéressées par cette question sont invitées à vérifier 
ces projets et à soumettre leurs avis par écrit à l’adresse 
suivante : Electrosuisse, CES, Luppmenstrasse 1, Postfach 269, 
CH-8320 Fehraltorf ou ces@electrosuisse.ch. Le délai d’oppo-
sition à respecter est indiqué dans la norme correspondante.

Acquisition
Les projets soumis (non listés dans la rubrique Normes de 
la boutique) peuvent être obtenus moyennant une parti-
cipation aux frais auprès d’Electrosuisse, Normenverkauf, 
Luppmenstrasse 1, Postfach 269, CH-8320 Fehraltorf,  
tél. 044 956 11 65, fax 044 956 14 01 ou à l’adresse électro-
nique suivante : normenverkauf@electrosuisse.ch.
De plus amples informations sur les normes EN et CEI sont 
disponi bles sur le site Web www.normenshop.ch. Il est 
également possible d’y acquérir l’intégralité des normes 
électrotechniques en vigueur.

(Bild  2). Hinzu kommt, dass mit zuneh-
mendem Winkel die effektive Pixel-
dichte abnimmt, denn das Licht trifft 
schräg auf den Sensorchip auf (Bild  3). 
Bei der Wahl einer Videokamera, deren 
Auflösung und Sichtfeld, ist darauf zu 
achten, dass die Pixeldichte gemäss 
festgelegter Beobachtungskategorie 
auch in den Randbereichen des Bildes 
erreicht wird.

Um seine Mitglieder bei der Umset-
zung der Norm optimal zu unterstüt-
zen, hatte der Verband Schweizerischer 
Errichter von Sicherheitsanlagen, SES, 
bereits kurz nach Veröffentlichung der 
Norm ein entsprechendes Tool zur Ver-
fügung gestellt. Basierend auf Erfah-
rungswerten aus der Praxis wird das 
Tool laufend erweitert und verbessert. 
Das PlaTool VS, nunmehr in der Ver-
sion 2, wird im Lauf dieses Jahres neu 
auf der Homepage des SES im Mitglie-
derbereich zum Download zur Verfü-
gung stehen.

Die Norm bekommt Zuwachs
Im April 2018 wurde im IEC über die 
finale Version der EN 62676-5 abge-

stimmt. Zum Zeitpunkt, als dieser 
Artikel geschrieben wurde, lag das 
Ergebnis noch nicht vor. Man darf 
davon ausgehen, dass diese Norm 
angenommen und in absehbarer Zeit 
veröffentlicht wird. Damit steht end-
lich ein Standard für die objektive 
Bewertung der Bildqualität von Video-
kameras zur Verfügung.

Der Vorschlag, Performance-Tests 
für die Videoanalyse in eine Norm zu 
giessen, wurde angenommen, auch die 
Schweiz hat dem New Work Item Pro-
posal zugestimmt. Die Arbeit an der 
neuen EN  62676-6 wurde zwischen-
zeitlich aufgenommen. Bis diese veröf-
fentlicht wird, wird aber noch eine 
Weile vergehen. Gerade weil im Bereich 
der Videoanalyse grosse Unterschiede 
bei der erzielten Qualität auftreten, 
kann ein einheitlicher Standard bei der 
Bewertung unterschiedlicher Systeme 
helfen, um gestellte Anforderungen 
effizient erfüllen zu können.

Fazit
Die Videoüberwachung entwickelt sich 
nicht nur im Bereich der eingesetzten 

Technik rasant weiter. Auch die rele-
vanten Normen ziehen nach. Mit einem 
Standard zur Bewertung der Bildquali-
tät von Videokameras (EN 62676-5) und 
einem Standard für Performance Tests 
für die Videoanalyse (EN 62676-6) wer-
den in nächster Zeit gleich zwei neue 
Teile der EN-62676-Reihe veröffent-
licht werden. Zudem haben sich die 
Anwendungsregeln zum Stand der 
Technik entwickelt und werden bei 
Marktakteuren zunehmend erfolgreich 
eingesetzt. Erfahrungen aus der Praxis 
zeigen, dass sich der Einsatz für alle 
Beteiligten lohnt. Das Interesse an 
Weiterbildung ist in diesem Bereich 
nach wie vor hoch. Dabei unterstützt 
der SES seine Mitglieder aktiv, in dem 
er neben Praxisseminaren auch Tools 
zur Umsetzung der Norm zur Verfü-
gung stellt und diese auch stetig weiter-
entwickelt.
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